MINIMALISMUS NEU

Polina Beyssen
DAS CREDO „MEHR IST MEHR“ HAT AUSGEDIENT: PRE-FALL 2019 LÄUTET DAS COMEBACK EINES ELEGANTEN MINIMALISMUS EIN. EIN LÜCKENFÜLLER NACH DEM ABGANG VON PHOEBE PHILO BEI CELINE?

Die ausgesprochen femininen und unerwartet frischen Kollektionen für Pre-Fall 2019 setzen den Fokus auf cleane und funktionelle minimalistische Silhouetten, unterstreichen klare Strukturen und bieten eine Fülle an prächtigen Farbnuancen und Materialien mit moderner Extravaganz.

Führender Trendsetter ist der neue künstlerische Leiter von Bottega Veneta Daniel Lee (früher: Celine), der eine vielversprechende Debütkollektion mit eleganten, formellen Mänteln, lasergeschnittenen, gesteppten Lederröcken, sinnlichen Satinblusen und Trägerkleidern, sportiven Parkas und Schuhen mit übertrieben eckiger Spitze präsentiert, die alle an die traditionelle Sinnlichkeit von Celine erinnern. Eine satte Farbpalette aus Schokolade, Oxblood, dunklem Bordeaux, Espresso und Schwarz kontrastiert mit cleveren Einwürfen in hellem Türkis, Bernstein und Sonnengelb, die für strahlende Lebendigkeit sorgen. 

Bei Calvin Klein kombiniert Raf Simons seine unnachahmliche Schnitttechnik mit einem Retrothema. Das Ergebnis: Doppelreiher-Mäntel, formelle, architektonisch anmutende Kostüme, lange Ponchos und romantische Kleider. Prada widmet sich wieder den zeitlosen Klassikern und präsentiert starke, feminine Silhouetten mit einer großen Auswahl an eng geschnittenen, asymmetrischen schwarzen Kleidern. Burberry zeigt moderne Neuauflagen seiner fließenden Trenchcoats, taillierte Jacken und Hosen mit überraschenden Details, die eine raffinierte weibliche Empfindsamkeit unterstreichen. Die ultimative Umsetzung von kühlem Luxus zeigt die Show von Hermès, in der elegante und hervorragend geschnittene einfarbige Kreationen die Hauptrolle spielen.

Maryam Nassir Zadeh wählt einen experimentelleren Ansatz und zeigt minimalistische Kreationen, die durch einen Mix aus Zebra- und psychedelischen Neon-Prints aufgepeppt werden. Schließlich bedeutet minimalistisch nicht notwendigerweise bescheiden.
